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Das Genfer
Die geplante Abrüstungskonferenz.

Paris , 20. Sept . Di« Pariser Morgcnblätter befinden
sich heute in besonders gehobener Stimmung , weil sie von

/der Voraussetzung ausgehen , daß in Genf das langersehnte
Kompromiß zustandegekommcn sei. Wenn sie gut unter¬

richtet sind, scheint man sich auf die Anträge Henderson-
iVoncour geeinigt haben. Das Protokoll über die Genfer
^Beschlüsse wird ratifiziert und von einer gewissen Anzahl
, von Staaten als gültig anerkannt werden. Das Minimum
. dieser Staaten muß fünfzehn sein, worunter sich drei stän¬
dige Mitglieder des Völkerbundsrats befinden müssen.
Sechs Wochen nach der Hinterlegung der verschiedenenNa-

'. tifikationsurkunden wird die Abrüstungskonferenz einbe¬
rufen werden und das Protokoll über Schiedsgerichte und
^Sicherheiten wird dann in Kraft treten , wenn die Ab¬
rüstungskonferenz Erfolg haben wird. Diese

, Abrüstungskonferenz
soll am 1. Mai 1925 einberufen werden und soll am 13.

-Januar 1926 in Genf zusammentreten.
, Heute morgen wird die Unterkommisston für Abrüstun¬
gen und die für Schiedsgerichte zu einer gemeinsamen
Sitzung zusammentreten , um das Schlußproiokoll auszuar-

^beiten, welches dem Völkerbund vorgelegt werden soll.
Wenn dieses Protokoll angenommen würde , so mutzte es

. dann von verschiedenen Parlamenten von wenigstens 13
,Ländern ratifiziert werden. Zu der Abrüstungskonferenz
fselbst sollen übrigens alle Völker e' ngeladen werden, ob sie
/das Protokoll ratifiziert haben oder nicht. Auf dieser Kon¬
ferenz soll beschlossen werden über die Einschränkungen der
-Abrüstungen, namentlich in dem Sinne , daß jedes Land
sso viel Rüstungen behalten soll, wie es notwendig erscheine,
um eine gemeinsame Aktion gegen einen Angreifer dmrch-
-führen zu können. Die Franzosen hoffen, daß- auch Eng¬
land und Italien dieses Protokoll unterzeichnen werden.
Aber im Geheimen haben sie doch die Hoffnung, daß das

^englische Parlament das Abkommen nicht ratifizieren
würde und daß infolgedessen die ganze Abrüstungskonferenz
nicht zustande käme, worauf man es leicht hätte , die Schuld
auf England zu schieben, daß die Abrüstungskonferenz nicht
zustande käme.

Die 26 prozen1ige AusfuhrLaxe
in Frankreich.

Paris.  29 Sept . Die 28prozentige Aussuhrtaxe auf brutsche
Waren wirb in Frankreich wieder eingcfiihrt werden. Der Zeit¬
punkt für die Einführung ist der 1. Oktober und die Eiuhcl -ung
wird zu Künsten der Reparationen erfolgen. Ecmäß dem Dawes-
plan wird das Ergebnis dies«, Taxe von »er Jahres, -ahlung
Deutschlands, wie sie im Dawrsplan für 1924—28 vorgesehen ist,
abgezogen werden. Deutschland hat bekanntlich 1 Milliarde
Eoldmark in diesem Jahre zu bezahlen. In Paris wird zue Be¬
gründung der Wiedereinführung der Taxe erklärt , dah dadurch
der Transfer von Kapital vermieden würde. Der Franke , der
deutsch« Waren «'«führe, müßte deren Wert erklären. Die sran-
Mschcn Zollbehörden würde« in Franken 29 Prozent von dem
Wert dieser Waren einhrbe« und sie für das Reparaticnskonto
absiihrcn. Der deutsche Fabrikant läßt sich den E-genwert in
Mark von seiner Regierung ersetzen.

Die Taxe wird übrigens für Waren , die aus nichtdcutschen
Ländern kommen und nur dnrch Deutschland vurchgefiihrt wer¬
den. nicht eingchoben werden dürfen . Wenn ferner nachgewiesen
wird , daß die Bestellung bei den deutsche,, Häusern vor der Ver¬
öffentlichung der jetzigen Verordnung erfolgte, und daß Anzah¬
lung auf die Lieferungen geleistet wurde, wird die Einfuhrtarcnicht eingehcben werden.

Die Handelsvertragsverhandlungen.
Der derzeitige deutsch« Geschäftsträger in Paris , Botschafts¬

rat Dr. Rieth, wurde heut, mittag vom Ministerpräsidenten Her,
riot empfangen. Er teilte diesem im Auftrag« der Reichsregi«.
rung offiziell mit, daß Ae v,«tsche Abordnung, welche die Ha«.
delsvertragsverhaodluMen « st Frankreich in Pari » führ»,
»ird . ante» Lr'lnpz de« Staati -srlrttär » Trendelenbura stehen«ir ». " < .

Kompromiß.
Vorläufige Regelung!
der Besatzungskosten.

Berlin,  29 . Scpt . Wie wir erfahren, haben dje seit drei
Wochen in Paris stattfindenden Berhandlungcn über die Be¬
gleichung » er Ausgaben für die Befatzungs-
armer  auf der Annuität des ' n London angenommenen Sach¬
verständigengutachtens zu einem den Interesse « der
deutschen Regierung im allgemeinen Rechnung
tragenden vorläufigen Ergebnis  für die Ueber-
ga'ngszeit , das heißt, für dir Zeit vom 1. September bis 21. Ok¬
tober 1924, geführt. Für eine endgültige Regelung ist die Fort -
sctzung der Verhandlungen «« Aussicht genommen.
Die deutsch« Delegation besteht aus dem Leiter der deutschen
Kricgslastenkommisfion in Paris , Ministerialrat Dr . Rappel,
»nd den Oberrcgierungsräten Dr . Ronde und Zähn vom Reichs-
wehrministcrium für die besetzte« Eebiete.

Vorläufig keine weitere Reparationszahlung.
Berlin , 26. Sept . Nachdem Deutschland in diesem Monat ge¬

mäß dem Londoner Abkommen bereits einen Betrag von zu¬
sammen 4V Millionen Koldmark an den Agenten für die Re¬
parationszahlungen abgeführt hat , erfolgt morgen keine weitere
Zahlung Deutschlands. Ob Deutschland Ende dieses Monats
eine Restzahlung zu leisten hat , hängt davon ab, ob die noch im
Laufe des Monats eingehenden Zahlungen aus dem Recovery,
act und von der Regie so hoch sein werden, daß der in dem Lon¬
doner Pakt vorgesehene Betrag von 83 Millionen erreicht wird.

Frankreich «nd die Dawesanleihe.
Paris , 26. Sept . Das „Journal " ist heute in der Lage, be¬

stimmte Mitteilungen über die Beteiligung französischer Dan¬
ken an der deutschen Anleihe zu machen. Es sei unrichtig , daß
eine offizielle Beratung zwischen dem französischen Finanzmi¬
nister und den französischen Bankiers in dieser Angelegenheit
statigefnnden hätte und daß amerikanische Bankiers die Aus¬
gabe der Anleihe in Dollars in allen Ländern bewilligt habe.
Allerdings hätten Vorbesprechungen zwischen Elemente ! nnd
einigen Bankiers stattgefunden . Eine offizielle Konferenz wäre
verfrüht gewesen, da der Teilhaber der Morganbank , Thomas
Lamonte , welche die ganze Angelegenheit leitete , bisher keine
bestimmten Mitteilungen darüber machen konnte, in welcher
Währung die Anleihe in den einzelnen Ländern ausgegcben
werden soll. Frankreich drängt unbedingt darauf , daß der An¬
leiheteil , den Frankreich übernehmen soll, nur in Dollars aus¬
gegeben werde, damit die Stücke der Anleihe auf allen Finanz¬
märkten bê oen werden können. Beiläufig bemerkt, bekundet
dies kein übermäßiges Vertrauen in den französischen Franken.
Aber England wollte sich nicht entsch»ej,»en, einen Teil der An¬
leihe in Dollars zeichnen zu lasten, was mir eine Episode in den«
Kampfe zwischen Pfund und Dollar darftcllt . Sollte übrigens
in der Frage der Währung , in welcher die Anleihe ausgegeben
werden soll, mit der Morgairgruppe ein prinzipielles Abkommen
nicht zu Stande kommen, so werden die französischen Großbanken
die Anleihe übernehmen.

Mit aller Heftigkeit wendet sich der „Homme Libre" heute
dagegen, daß die französischen Banken die deutsche Anleihe zeich¬
nen sollen. Moralische Gründe würden dagegen sprechen, weil
Frankreich nicht eineinhalb Millionen Menschen verloren haben
wolle, um fünf Jahr « später an der finanziellen Wivdercrhebung
Deutschlands zu arbeiten . Die Danken könnten die Anleihe gar
nicht zeichnen, weil sie ihre Reserven hierzu nicht heranziehen
dürften , weil auch die Depots zu diesem Zwecke nicht verwendet
werden dürsten . Denn die Franzosen, welche solche besitzen,
wünschten nicht, daß ihr Geld zur wirtschaftlichen Herstellung
Deutschlands diene. Das letztgenannte Argument ist falsch. Die
Franzosen verlangen nichts anderes als eine hochverzinsliche
Anleihe.

Das „Journal " ist ferner in der Lage, über die Möglichkeiten
der französischen Anleihe in Amerika etwas zu sagen. Vorläufig
könne von einer solchen kein« Rede sein, weil man erst misten
müsse, wie der Frankenkurs sich entfallen würde. Würde der
Franken sinken, so würde die Zinszahlung für Frankreich in Dol¬
lars sehr drückend werden. Vorläufig wisse man aber nicht, wie
der Jrankcnkurs sich gestalten werde. Alles häng« von der Gen¬
fer Tagung ab. Erst wenn diese abgeschlossen sein werde, könne
man voy einer französischen Kreditoperaston 1« Amerika

Neueste Nachrichten.
Me Zkprozentige Au^ — t̂ Maxe aus deutsche Waren

wird am 1. Oktober in Frankreich wieder eingeführt
werden. Me Einhebung wird zu Gunsten der Repara¬
tionszahlungen erfolgen.

Me Händelsocrtragsverhandlungen mlt Frankreich wer-
d-ir auf deutscher Seite von Staatssekretär TrenSelen-
burg geleitet werden.

Nachdem Deutschland in diesem Monat 4V Millionen Eold-
mark an den Agenten für die Reparationszahlungen ab-
geführt hat, wird voraussichtlichi« diesem Monat keine
weitere Zahlung mehr erfolge«.

Frithjof Nansen suchte den dentschen Reichskanzler auf,
um mit ihm die Frage des Eintritts Deutschlands in
de« Völkerbund zu besprechen.

Im Pariser „Journal " wird das langsame Fortschreiten
der Anleihcverhandlungen auf den Kampf zwischen
Pfund »nd LMar znrückgcführt.

Verhandlungen über Deutschlands Eintritt
in den Völkerbund . ^

Pari », 20. Sept . Der Genfer Havasvertreter verzeichnet
das gegenwärtig auftretende Gerücht, das insbesondere in
dentschen Kreisen von Genf verbreitet wird , daß Deutsch¬
land zum Beginn der nächsten Woche seine Kandidatur
für den Völkerbund anmelden würde . Ebenso meldet der
Berichterstatter der „Information ", daß seit 24 Stunden
im Sekretariat des Völkerbundes Verhandlungen wegen
der Zulassung Deutschlands stattfinden . Bei der Sitzung
des Reichskabinetts am Dienstag werde diesem der Stand
der Verhandlungen bekanntgegeben werden. Diese Ver¬
handlungen könnten als eine neue Einladung an DeutsIs¬
land betrachtet werden, weshalb es möglich fei, daß
Deutschland um seine Aufnahme bitte.

Andererseits versicherte man heute morgen in verschic-
denen Kreisen des Völkerbundes, daß auch di« Türkei um
ihre Aufnahme vor Schluß der gegenwärtigen Tagungbitten wolle.

Berlin , 20. Sept . Der norwegische Völkerbundsdele¬
gierte Nansen befindet sich seit Donnerstag in Sigmarin-
gen, um mit dem Reichskanzler Marx die Frage des Ein¬
trittes Deutschlands in den Völkerbund zu besprechen. Be¬
kanntlich ist Nansen dafür eingetreten , daß Deutschland
ein Aufnahmegesuch an den Völkerbund richten soll. Er
hat die lleberzeugung ausgesprochen, daß ein solches Ge¬
such die günstige Ausnahme im Völkerbund finden werde.
Die bisherige Tätigkeit der Kontrollkommission.

Berlin , 20. Sept . Nachdem mit dieser Woche die Hebun¬
gen sämtlicher Truppen beendet sind, beginnen die Besuche
der Interalliierten Militärkontrollkommission bei der
Truppe am Montag , den 22. September . Es werden im
Laufe der kommenden Woche mehrere Truppenteile , u. at
in Schlesien und Brandenburg , und das Reichswehrmini-
sterium besucht werden.

Seit Beginn der Gsnerolinspektion am 8. September
1924 sind von der Interalliierten Militärkontrollkommis¬
sion u. a . besucht worden : 1. sämtliche sieben Wehrkreis-
Verwaltungsämter . 2. die Polizeibehörden in allen grö¬
ßeren Städten , 8. einige Zeugämter nnd die Festung Küst- '
rin , 4. eine größere Anzahl von Fabriken der früheren
Kriegsindustrie , 5. die Marinearsenale in Kiel und Wil¬
helmshaven.

Die Kontrollmaßnahmen der Interalliierten Entwaff¬
nungskommission haben sich bisher ohne Reibungen voll¬
zogen.

Ergebnis der Reichstagsnachwahlen
in Oberfchlesien.

Oppeln,  LZ. September. Bei den gestrige« Nach¬
wahlen zu« Reichstag wurdeu «ach den bisher vorliegen¬
de, Ergebnisse» L Zentrnmsabgeordnete, ein Deutschua,
tionaler und «in Kommunist gewählt.
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Ergebnis ein « Veränderung der Mandats -tff« der Par.
leien nicht. Die bisherige « Mandate des Zentrums , der
Deutschnationale «, der Deutsche« Bolkspartet , der Sozial¬
demokraten und der Demokraten schein,« gesichert zu sei«.
Bei den Kommunist «« dürfte infolge des Stimmenverlustes
von rund 54 OVO Stimmen der bisherig , Abgeordnete Jen-
drosch fein Mandat im Kreis Oppeln verliere «. R « feine
Stelle tritt aber infolge der Reststimmenberechnung vor¬
aussichtlich Frau Emilie Zade -Berli « .

Kleine politische Nachrichten
Die Bekämpfung der Lebensmittelteuerung in Frankreich.

Part - , 19. Sept . Der gestrig« Kabinettsrat beschäftigte
sich in seiner Abenbsitzüng in der Hauptsache mit der Frage
der für die Bekämpfung der Lebensmittelteuerung zu er¬
greifenden Maßnahmen . Es wurde beschlossen, für eine
Reihe wichtiger Nahrungsmittel die Eingangszöllo herab¬
zusetzen und eine strenge Ueberwachung der Verkaufspreise
für Kolonialwaren , sowie der Bäckereien und der Metzge¬
reien zu organisieren . Der Kabinettsrat beschloß außerdem
die Einstellung der Sonntagsarbeit in den Bäckereien
durchzuführen und die Fleischereien aufzufordern , einen
Tag in der Woche zu schließen, damit di« Angestellten
einen freien Wochentag haben . Im übrigen beschäftigte
sich der Kabinettsrat mit laufenden Berwaltuirgsange»
legenheiten . Die Fragen der auswärtigen Politik sind
nach dein offiziellen Lommunique nicht beraten worden.

Kleine Chronik.
Ei « originelles Straußenrenne «.

In Masten waren die Berliner nach Ruhleben zu dem
Strauhenrennen gepilgert , aber die Sensation kam nicht,
da die Strauße sich bei ihrem Debüt wie launenhafte Stars
benahmen und sich nur teilweise dazu herbeiließen , zu
laufen . Offenbar wurden die Vögel , gestiefelt und ge¬
spornt wie Vollblutpferde , durch die Menschen irritiert.
Vier Strauß -Rennen wurden veranstaltet . Aus dem Pro¬
gramm standen als Starter zu jedem Rennen 6 Strauße.
Es traten aber jedesmal nur drei an , und immer wieder¬
holte sich dasselbe Schauspiel . Einer blieb regelmäßig
stehen , schied also von vornherein aus , der Zweite setzte
sich erst nach zehn Minuten langsam in Trab . Der dritte
schließlich war regelrecht über die Bahn galoppiert . Natür¬
lich wird er mit einer X -Bahnlänge unumstritten Sieger.
Das wiederholt sich viermal . Einmal lief ein Strauß ein¬
fach in den Innenraum der Dahn und legte sich gemütlich
ins Gras . Kinooperateure liefen berbei und knipsten be¬
geistert . Fünf Jockeis bemühten sich um ihn , um ihn wie¬
der in die Höh« zu bekommen , aber er blieb ruhig liegen
und kümmerte sich um gar nichts . Schließlich stellte man
ihn einfach auf die Beine und schob ihn sanft in den Stall
zurück. Dafür rächte sich der Strauß Leim nächsten Rennen,
wo er sich beim Start einfach umdrehte und in der Rich¬
tung auf seinen Stall sich in Trab setzte. Das Publikum
amüsierte sich trotzdem und klatschte etwas ironisch Beifall,
wenn so ein Strauß mit wehendem Gefieder die Bahn
entlang trabte und der Jockei hinter ihm ihn mit italieni¬
schen Schimpfworten antrieb.

Eine Totenkammer im Kirchturm. .
Es wird uns âus Heide in Holstein geschrieben : Im

Turm der alten Marienkirche in Neubrandenburg befindet
sich eine unheimliche Totenstätte , die bisher selbst vielen
Neubrandenburgern unbekannt war . Vor etwa 600 Jah¬
ren wurden verstorbene Personen der Stadt , Bürgermei¬
ster , Ratsherrn , hohe Geistliche und Adlige in den großen
Gewölben der Kirche beigesetzt. Hundert Jahre sind es
jetzt her , daß die Gewölbe wegen Einbruchsgefahr zuge-

Mttet würden und' die Toten, die seit Jahrhunderten
durchweg in Prunksärge « dort lagen , wurden , anstatt «ruf
dem Friedhof beigefetzt zu werden, in der luftigen Höhe
Mrfgestapekt. Es sind alles aiirbatsamierte , jetzt mumisi-
zierte Leichen, die dort oben, über allen Häusern der Stadt
in schweren, eichenen, mit Zink ausgeschlagenen Särgen
ruhen , auch Leich von Kindern find darunter , wahrschein¬
lich Angehörige der früher Patrizierfamilien . 7" '

Aus Stadt und Land.
Lalw , den 22. September 1924.

Altweibersommer.

Nachdem der eigentliche Hochsommer sich seine Herrschaft arg
verwässern ließ, schickt nun der Altweibersommer eine Reihe
schöner, sonniger Tage ins Land, die sich mit Erfolg bemühen,
die ersten Altersrunzeln im glatten , noch immer strahlenden Ge¬
sicht der Natur auf kurze Zeit noch zu verwischen. Wohlig son¬
nen sich Mensch und Tier in den warmen Strahlen der Spät-
sommersonne, umsomehr, als die sternenklaren, frostigkühlen
Septembernächte keinerlei Illusionen über die Dauer dieser
sommerlichen Tage mehr aufkommen lasten. Der Altweibersom¬
mer hat mancherlei Reize und bringt verschiedenerlei Freuden.
In den Weinbergen wird es um diese Zeit lebendig. Froher
Sang schallt über die Berghänge und begleitet die Arbeit der
Winzer . Lustige Winde streichen über die Fluren und führen
die welken, purpurroten , gelben, rostbraunen , ausgetrockneten
Blätter der reich Lehangenen Obstbäume in munterem Tanze
mit sich fort . Rüste und wilde und zahme Kastanien trommeln
unter ihrem stürmischen Griff aufs Straßenpflaster und staubige
Landstraßen nieder , springen auf und kollern befreit aus ihren
Schalen, die Rüste, um im Rachen künstlicher oder natürlicher
Nußknacker ihren köstlichen Kerninhalt freizugeben, die Eß¬
kastanien, um auf heißer Herdplatte knisternd zu schmoren und
zu braten , während die glatten , braunpolierten Kugeln der wil¬
den Kastanie der Jugend zu inancherlei Kurzweil verhelfen . Da
huscheln Mädel und Buben von Baum zu Baum , raffen die be¬
gehrten Schätze in mitgebrachte Säckchen, um daraus allerlei
kindliches Spielzeug wie Pfeifenköpfe, Ketten und dergl . zu ver¬
fertigen . Ueber die kahlen Stoppelfelder erhebt sich im scharf
wehenden Spätsommerwind bunt schillernd mit langem Schwänze
der stolze Papierdrachen , steigt an der Schnur hoch in die Lüfte
und schießt wohl auch voll unberechenbarer Laune urplötzlich im
Zickzack kopfüber zur Erde nieder . n

*
Vom Rathaus.

Stadtschultheiß Eöhner  eröffnet nach Verlesung des letzten
Gemeinderatsberichts die Sitzung.

Seit längerer Zeit war die Stadt zwecks Neuanlage einer
Straße bemiiht sich ein Grundstück in der Steinrinne zu sichern.
Nach längeren Verhandlungen hat sich Privatier Schoenlen be¬
reit erklärt , ein Grundstück von 55 »r 58 gm Daumwiese zu
einem Kaufpreis von 14 599 Kowmark der Stadt anzubieten.
E .R. Sannwald  spricht sich wegen der Unproduktivität des
Projekts und der ohnehin hohen Steuerbelastung gegen den Er¬
werb aus . Der Vorsitzende führt demgegenüber aus , daß bei dem
Mangel an baureifem Gelände trotz der momentan mißlichen
Finanzlage der Stadt mit Weitsicht vorgegangen werden müsse.
Die E .R . Baeuchle und Dreitz  sprechen sich in demselben
Sinne aus und weisen auf die Schwierigkeit , die der Erwerb von
Grundstücken aus Privatbesitz bereite und den günstigen vorlie¬
genden Kaufvertrag hin. AuchE .R . Haile  und E .R . Hörnle
schließen sich dem an . Auf Anfrage von G.R . Hörnle  gibt
der Vorsitzende bekannt, daß auf dem erschlossenenAreal acht
Häuser mit Vorgärten erstellt werden können. In der folgenden
Abstimmung wird mit 14 gegen 1 Stimm « der Erwerb des
Grundstückes beschlosten. — Die ortspolizeiliche Vorschrift aus der
Vorkriegszeit betr . den amtlichen öffentlichen Anschlag der Preise
und Eewichtsmengen für Brot , Wecken und sonstige Backwaren
ist im Lause des Kriegs naturgemäß ganz außer Anwendung ge¬
kommen. Die Wiederinkraftsetzung der Vorschrift soll nunmehr
beschlossen werden. Die Bäckerinnung hat in einer Eingabe da¬

rum gebeten von der polizeilichen Kontrolk der Mklchwecki?
abzusehen. Nach befürwortenden Motten von G.R . Pfrom.
mer  führt der Vorsitzende aus , es sei vorteilhafter im Sinn «!
einer reibungsloseren Kontrolle das kleine Backwerk von der
Kontrolle auszuschließen. Der Eemeinderat ist damit einverstan- !
den. im übrigen tritt die Verordnung im vollen Umfang wieder'
in Kraft . — Ein Gesuch des Radfahrervereins um Gestattung"
der Benutzung der städt. Turnhalle wird von der Tagesordnung
abgesetzt und zur Beratung auf die nächste Sitzung verschoben
— Der Trockenapparat im Elektrizitätswerk wird ab Montag
in Betrieb genommen. Die Trockengebühren werden für 1 Pfund'
frische Ware für Einheimische auf 4 Pfg ., für Auswärtige auf'
6 Pfg . festgesetzt. — Einem Gesuch der Klelnkinderschule auf Her¬
richtung eines zweiten Lokals in der Kinderschule — die Zahl
der die Schule besuchenden Kinder ist auf 95 gestiegen — wird
entsprochen. Die Kosten belaufen sich auf 379 — Dem Kir¬
chengesangverein sowie dem Bezirkskriegerbund wird für ein
Kirchenkonzert und ein Wohltätigkeitskonzert auf Ansuchung
Befreiung von der Vergnügungssteuer gewährt . — Einem
Gesuch der Petroleumsverkaufsgesellschaft um Erstellung einer
Benzinzapsstelle wird stattgegeben. Die Bestimmung des
Errichtungsorts behält sich die Stadtverwaltung vor. — G.R.
Baeuchle  regt die Abhaltung eines Obstmarktes in Calw an.
Es wird beschlossen einen solchen öffentlich auszuschreiben. Wei¬
terhin wird der Beschluß gefaßt, die alte Beleuchtungsanlage
im Sitzungssaal abzumontieren und dieselbe durch zwei starke
Beleuchtungskörper , die im neuen Schulhaus keine Verwendung
mehr gefunden haben , zu ersetzen.

Herbstpreisschießen des Wiirtt . Kriegerbundes.
Am Samstag und Sonntag begann das Herbstpreis¬

schießen des Württ . Kriegerbundes . Der starke Besuch der
Schützen aus Stadt und Land zeigte , wie groß das Inter¬
esse für das Preisschiehen ist . Fast 300 Schützen hatten sich
an diesen beiden Tagen auf den Schießständen eingefunden
und man kann wohl erwarten , daß sich die Zahl der Teil¬
nehmer an den letzten Tagen des Preisschießens noch be¬
deutend steigern wird . Bei dem gestrigen Schießen wurden
zum Teil schöne Resultate auf Punkt - wie auf Gaben¬
scheibe erzielt ' auch zwei Altveteranen 1870-71 im Alter
von 78 und 79 Jahren beteiligten sich gestern am Schießen.
Am kommenden Samstag und Sonntag wird weitergeschöf-
sen. Am Sonntag mittag beginnt das Gruppenschießen so¬
wie das -Schießen auf die Ehreuscheiben, ' im Anschluß
hieran findet ein Wohltätigkeitskonzert , ausgeführt von
der Stadtkapelle Calw im Bad . Hof statt mit gleichzeitiger
Preisverteilung.

Die Bekämpfung der Ackerschnecken.
Der diesjährige außerordentlich nasse Sommer hat die Ver¬

mehrung der Ackerschnecken sehr stark begünstigt, so daß sie heute,
eine große Gefahr nicht nur für die Herbstsaaten, sondern auch;
für Kleeäcker usw. bilden . Nach Mitteilungen vom Lande ist bet'
den Kloeschlägen bereits schon ein größerer Schaden zu verzeich¬
nen. Noch größer wird der Schaden bei den Herbstsaaten werden. ?
Die Landwirte und Gartenbesitzer seien deshalb auch an diese«'
Stelle auf die Dekämpfungsmaßnahmen hingewiesen. Das beste"
Bekämpfungsmittel ist das Ausstreuen von feingemahlenem oder
abgelöschtem, gebranntem Kalk oder feingemahlenem Kainit.
Bet der Bekämpfung ist darauf Rücksicht zu nehmen, daß die
Schnecken meistens nur bei beginnender Dämmerung oder am
frühen Morgen nach Nahrung suchen. Das Ausstreuen der B«- .
kämpfungsmittel muß deshalb entweder spät abends oder bester"
noch am taufrischen Morgen eines Tages , der trocken zu werden '
verspricht, vorgenommen werden. Nach dem erstmaligen Aus¬
streuen der Bekämpfungsmittel wird di« Schnecke eine größere?
Menge Schleim absondern, um dann nach einiger Zeit aus dieser?
sogenannten Schutzhülle hervorzukriechen. Nun kommt es darauf^
an , sie ein zweites Mal zu treffen, ehe sie einen Schlupfwinkel
erreicht. Nach etwa Stunde wird deshalb das Bestreuen!'
ein zweites Mal vorgenommen. Der Erfolg wird sein, daß eine
Wiederholung am folgenden Tage kaum mehr nötig sein wird.
Zum einmaligen Ausstreuen benötigt man pro Morgen rund eilt
Zentner Kainit oder Kalk.

Platanenallee Nr . 14
Roman von Dr . P . Meißner.

15. Fortsetzung. (Alle Rechte Vorbehalten.) Nachdruck verboten.
„Ja , daß er blutend davon rannte ."
„Na ja , er hat eben Temperament . Weißt du, in Mexiko

haben sie eben kein Fischblut, wie hierzulande ."
„Ich kann es mir ja auch nicht denken, aber bei so heftigen,

jähzornigen Menschen kann man ja nie wissen. . ."
„Weißt du denn Genaueres über sein« Verhältnisse in Me¬

xiko? Er hat ja wohl eine Baumwollenplantage ?"
„Ja . Näheres weiß ich auch nicht, nur was mir Lilly erzählt

hat . Er war auf der Plantage mit einem Teilhaber zusammen,
mit dem hat er sich gezankt und ihn Knall und Fall vom Hof
gejagt . Nun muß er ihn anszahlen und deshalb ist er herüber
gekommen, um seinen Onkel um das Geld zu bitten ."

„Also das ist die Sache ! Ja , aber warum wollte denn Rib-
bentrop seinen Neffen enterben ?"

„Von Enterben kann doch keine Rede sein, davon steht in dem
angefangenen Brief nichts, so viel mir Lilly sagt. Er wollte
nur das Testament ändern ."

Schweigend saßen die beiden Frauen da . Jede hing ihren Ge¬
danken nach. Sie konnten sich nicht verhehlen , daß Ralf schwer
belastet war , aber sie mochten diesen Gedanken keinen Raum
lasten. Ralf war ihnen zu lieb geworden, und ihr Gefühl sagte
ihnen, daß sie sich nicht so getäuscht haben konnten.

„Wir müssen handeln , Mutter , das ist doch jetzt das Einzige,
ich möchte am liebsten mal zu Ralf fahren ."

„Da, ist vielleicht nicht falsch, Irma . Wenn du ihn triffst,
wirst du ja sehen. Ist er nicht da, dann schreib ihm ein paar
Wort, auf !" -- - - '

Ein Auto brachte Irma schnell nach dem Schönebergerufer 11,
da wohnte Ralf . Sie war zwar noch nie bei ihm gewesen, aber
sie und Lilly hatten den Freund und Verlobten oft bis vor die
Tür begleitet . Der Pförtner gab ihr Auskunft . Zwei Treppen
wohnte die Witwe Keifer, die ein Privatlogis hielt , und bei ihr
hatte Ralf sein Heim aufgeschlagen.

Als Irma vor der Tür stand und klingeln wollte, schlug ihr
das Herz hörbar . Es war ihr zu neu, die ganze Situation bracht«
sie aus der Fassung.

„Tag , Freilein , zu wen?"
Die Inhaberin dieser „modernen Pension ", wie auf dem

Schilde stand, erschien im Rahmen der Tür . Ein schmutziger
Schlafrock, ein aufgedunsenes Erficht, gerötete Augen und etwas
Fettiges in der sonoren Stimme stießen Irma unwillkürlich ab.
Sie wäre am liebsten umgekehrt.

„Ich möchte Herrn Eooper sprechen."
„Zu Herrn Eooper wollen Sie . Ja Freilein , der is nich da.

der is schonst heit« morjen weggegangen."
Irma fuhr zusammen. So lange war er schon fort ! Jetzt war

cs etwa fünf Uhr.
„Wo ist denn Herr Eooper hingegangen ?"
„Genau weiß ich das auch nicht. Er sagte heute morjen so

was von Frijahrsparade . Außerdem, Freilein —"
Ihre Stimme sank zu einem vertraulichen Flüsterton herab.
„Was ich sagen wollte - Herr Eooper ist verlobt !"
Wie ein Peitschenhieb trafen diese Worte Irma , eine bren¬

nende Röte stieg ihr ins Gesicht. Wofür hielt sie denn dieses
Weib ? Ein Ekel überlief sie.

„Ich weiß, und ich bin di« Freundin von Fräulein Kerfack.
Ich möchte.einige Worte jür Herrix Eooper ausjchreiben.", .

Ihre Stimme llang schneidend und hart , nicht frei von Stolz.
„Nehmen Se es man nicht übel, Freilein , jewiß, jewiß, wolleix

>gitigst näher treten , jnädiges Fräulein !"
Als Irma in Ralfs Zimmer allein war . atmet « sie auf . Die

au war ihr auf die Nerven gefallen.
War es eigentlich recht, was sie tat ? Durfte sie hier in Ralfs

mmer sein, wenn er nicht da war ? Was würde der Doktor dazu
;en ? Warum kam ihr immer wieder sein Name in den Sinn ?,
Das Zimmer war das übliche. Häßliche Möbel , noch ge-

mackloserer Wandschmuck, alles kalt und unpersönlich. Nicht!
isauber, das mußte sie anerkennen . In der Ecke stand ein Ka- ,
nenkoffer, beklebt mit vielen Hotelreklamen, die von all den?
eisen erzählten , die sein Besitzer schon gemacht. Auf dem großen?
)iplomaten -Schreibtisch", wohl der Stolz dieser Frau Keifer,
inden zwei Bilder Lillys und ungerahmt noch ein drittes , klei- .
s Bild . Ein süßer Mädchenkopf, dunkelhaarig , lebhafte Augen^
ifgeworfene Lippen . '

Wer war das ? Irma konnte ihre weibliche Neugier nicht ne¬
hmen. sie nahm das Bild zur Hand. Es stammte aus Mexiko,
i« Firma des Photographen war aufgedruckt .Phot - unver - ,
ood. Gualadajara , Mexiko'. Sie wandt« das Bild um. da stand
it steiler, eigentümlicher Schrift geschrieben: .

.Zum Gedenken an deine kleine Schwester Maud.
lso Ralfs Schwester: sie hatte von ihr schon gehört, sie wußte,
i« sehr Ralf sie liebte . Aber sie wollte i« schreiben- 3 « aber
as denn ? Es war doch so furchtbar schwer. Wußte denn Rocks,
hon vom Tode seines Onkels ? Er konnte es doch noch garn .cht,
ästen - oder wußte er es bester une älle anderen . !

Sie hatte am Schreibtisch Platz genommen, dl« Schreibmapxe.
usgeschlagen und begann:



15 Pfg-
11 ..
13 ..
12 ..
11 ..
10

300 „ 460 . ., 2.70
400 500 „ . .. 3.15
500 600 „ . ., 3 60
600 700 „ . ., 4.05
700 „ 800 „ . .. 4 .50

? » rmSßrNÜig d«r KeriKrech ^ «nd TÄegraphe « si»Ere » M
' Das Reichspostministerium wird dem Ende dieses Monats M-

lammentretenden Verwaltungsrat Vorschlägen, die Fernsprech¬
gebühren in folgender Weise zu ermäßigen.

An Stelle der jetzigen Ortsgesprächsgebühr von 15 Pfg . sollen
künftig für jeden Hauplanschlutz erhoben werden:
für die erste» 100 Gespräche im Monat wie bisher .

das 101. bis 200 . Gespräch im Monat . . . .
„ „ 201. „ 300 . „ ,, »»* * *
„ „ 301. „ 400 . „ „ ,, . . . .

" 501. " mid' jedes weitere Gespräch im Monat
Der jetzige Tarif ist so gestaltet , daß er die Wenigsprecher

autzerordentlich begünstigt , dagegen haben die Vielsprecher mehr
als vor dem Kriege zu zahlen . Zur Milderung dieser Harte soll
die Ortsgesprächsgebühr mit steigender Eesprächszahl in der an¬
gegebenen Weise ermätzigt werden . Für Teilnehmer mit leb¬
haftem Sprechverkehr tritt gegenüber den jetzigen Gebühren ein
Nachlatz bis zu fast 30 v. H. ein . Außerdem sollen die Gebühren
für Ferngespräche auf Entfernungen von mehr als 200 Kilo¬
meter ermäßigt werden . Es werden künftig erhoben bei Ent¬
fernungen

von 200 bis 300 Km. . statt 2.25 Mb . 2.10 Mb.
— 2.40 Mk.

2.70 Mk.
3.00 Mk.
3.30 Mk.
3.70 Mk.

in den Erenzgebieten d̂es Reichs zu Gute , sowie denjenigen Krei¬
sen. die Gespräche auf größere Entfernungen zu führen gezwun¬

gen sind. In diese Entfernungsstufen fallen eine Reihe von
.wichtigen Verkehrsbeziehungen , z. B . von Berlin mit Dll »eldorf,
-Köln , Frankfurt , Karlsruhe , Stuttgart , München , Königsberg
usw . Die Ermäßigungen betragen zwischen 6,7 und 18 v. H.
Der mit dieser Regelung verbundene Einnahmeausfall stellt das
Aeutzerste dar . was die Deutsche Reichspost unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen vertreten kann. Eine endgültige Ee-
hührenregelung mutz hinausgeschoben werden , bis sich die Fi¬
nanzen der Deutschen Reichspost mehr gefestigt haben und bis
di« allgemeine wirtschaftliche Lage , namentlich die Verhältnisse
am Geldmarkt , die Aufnahme von langfristigen Anleihen zu er¬
träglichen Bedingungen gestatten.

Eine allgemeine Ermäßigung der Telegraphengebühren im
Jnlandsverkehr ist z. Zt . nicht möglich . Es wird aber in Aussicht
genommen , Brieftelegramme gegen eine Wortgebühr von 10 ^
einzuführen . Ferner sollen die Auslandstelegraphengebühren
dadurch herabgesetzt werden , daß der Eoldfranken statt mit SO
mit 85 umgerechnet wird.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.

Eine Depression im Atlantischen Ozean rückt zwar gesien
'Süddeutschland vor , doch behauptet sich noch der Hochdruck
im Osten , so datz für Dienstag und Mittwoch zwar zeit¬
weise bedecktes , aber immer noch vorwiegend trockenes

,Wetter zu erwarten ist..̂... *
! (SCB .) Pforzheim , 20 . September . Der 82 Jahre alte

verheiratete Lokomotivführer Otto Lehn wurde in Eutin-
,gen ertrunken aus der Enz gezogen . Es liegt Selbstmord
vor.

(SCB .) Neuenstcin OA . Oehringen , 20 . September . Ein
(frecher Ueberfall wurde abends zwischen 7 und 8 Uhr auf
'der Landstraße Neuenstein Waldenburg von einem in den
'20er Jahren stehenden Manne ausgeführt . Die Frau des
Landwirts Specht verließ in Neuenstein den Abendzug,

'um sich zu Futz nach Grohindig , wo sie zu Hause ist , zu
(begeben . Von Eichhof ab gewahrte sie, wie ihr ein Mann
.folgte und sie unweit Kesselfeld einholte . Die Frau , die
-den betreffenden Weg schon oft auch bei vorgeschrittener
-Dunkelheit zurücklegte , zeigte keine Angst und wechselte
einige Worte mit dem Vorübergehenden . Plötzlich kehrte

iVieser um und stellte sich vor die Frau und forderte bei
svorgehaltenem offenen Messer die sofortige Herausgabe
ffhres Geldes . Die Geängstigte überließ willenlos dem
«Fremden ihre Barschaft , die in ca . k Mark bestand . Dem

«HeWar̂ r vieniK und er durch»
suOe selbst nochmals die Handtasche der Ueberfallenen
und drohte mit sofortigem Niederstechen , falls sie nur im
geringsten einen Laut von sich geben würde . Nach der
Tat entfernte sich der Räuber wieder in der Richtung , wo
er herkam . . ? _

Aus Geld -, Wolks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Eoldmark 1000 .0 Ma . -
1 Dollar 4.21 BM.

1 holländischer Gulden 1619,0 Ma.
1 französischer Franken 223,1 Ma . ,
1 schweizer Franken 796,0 Ma . ,
Eoldumrechnungssatz für Steuern 1000,0 Ma.
Reichsindexziffer 1,16 Bill.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Die Kreditmärkte haben eine ziem¬

liche Erleichterung erfahren . Das Zuströmen von Aus¬
landskrediten hat die augenblicklichen Schwierigkeiten zahl¬
reicher Unternehmungen verhindert . Die Neichsregierung
hat auch ihrerseits Maßnahmen getroffen , um der das
ganze Wirtschaftsleben lähmenden Geld - und Kreditnot
abzuhelfen und erstrebt insbesondere eine Herabsetzung der
Zinssätze . Es wäre aber falsch zu hoffen , daß die Preis¬
abbauaktion der Regierung zu einer schnellen Aenderung
der Verhältnisse führen würde . Reichsfinanzminister Lut¬
her erklärte selbst , daß das Vorgehen der Neichsregierung
keine Wunderwirkungcn erzielen könne , sondern nur ganz
allmählich Früchte tragen werde . Vorerst ist die Absa - '-
krise der Industrie weder auf dem Jnlandsmarkt noch im
Ausfuhrgeschäft überwunden . Wir werden noch einen be¬
schwerlichen Weg gehen müssen , um zur Goldwährung zu
gelangen , die für uns notwendig ist, da wir auf den
internationalen Wirtschaftsverkehr angewiesen sind . Der
Geldmarkt hat in der letzten Berichtswoche sein flüssiges
Aussehen bewahrt . Tägliches Geld ist um 0,25 pro Mille
Monatsgeld um 1,5 Prozent zu haben . Große Beachtung
fand , daß die Nentenbank sich entschlossen hat , ihre Zins¬
sätze für langfristige Kredite für die Landwirtschaft auf.
10 Prozent herabzusetzen.

Börse.  An der Börse ist immer noch keine Stabilität
eingetreten , sondern das Auf und Ab geht nach wie vor
weiter . Hatten in der letzten Woche die Kurse der An¬
leihen einen gewaltigen Rückschlag erfahren , so setzte in
dieser Woche auf dem Anleihemarkt eine neue Hauste ein,
die aber durch keinerlei sachliche Momente gerechtfertigt
ist . Sie ist lediglich das Ergebnis einer neuen Stim¬
mungsmache , die nur mit neuen Verlusten für die , die
darauf hereinfallen und sich zu weiteren Käufen bewegen
lasten , enden kann . Im Gegensatz hiezu hat am Aktien¬
markt eine mißmutige Stimmung Platz gegriffen . Die
Stimmung war schwach und leblos . Die Kurse haben sich
im wesentlichen aber behauptet . Im Devisenverkehr ist
die Lage unverändert.

Produkten markt.  Auf dem Produktenmarkt
setzten die Preiserhöhungen weiter fort . Die letzten trocke¬
nen Tage brachten zwar bessere Aussichten auf Einbrin¬
gung der Ernte , was aber ohne Einfluß auf die Preis¬
gestaltung blieb . An der Stuttgarter Landesprodukten¬
börse blieben Heu und Stroh mit 6 bezw . 5 -tl pro Dz.
unverändert . An der Berliner Produktenbörse notierten
Weizen 236 ( -s- 12 ) , Roggen 209 (-s- 22 ) , Sommergerste
250 ( -1- 12 ) , Futtergerste 210 ( -s- 10 ) , Hafer 191 ( -s- 11)
je pro 1000 Kg . ab Station ; ferner Mehl 35 ( ->- 2 ) Mark
pro 100 Kg.

Warenmarkt.  Der Großhandelsindex ist , wesent¬
lich unter dem Einfluß der gestiegenen Lebensmittelpreise,
von neuem gestiegene Es gibt Kreise , die die neue Preis¬
abbauaktion der Negierung als Bagatelle bezeichnen , aus
der eine Gesundung der Wirtschaft nicht erwartet werden

Lieber Herr Looper!
Wie weiter ? Wie sollte sie nur anfangen ? Sie verlor ihre

Selbstsicherheit . Sie wußte nichts , garnichts . Wie leer war ihr
Kopf ! Me starrte vor sich hin , da gewahrte sie auf dem sauberen,
kaum gebrauchten Löschblatt den Abklatsch eines Briefes . Die
Schrift war deutlich , nur wenige Zeil «n. Wie oft hatte sie und
ihre Freundinnen auf der Schule sich in Spiegelschrift ihre klei¬
nen Mädchengeheimmsse geschrieben. Rasch nahm sie ihren Hand¬
spiegel zur Hand . Sie las deutlich:

Mein « liebe Maud ! 30. April 1915.
. In aller Eile nur die Nachricht, daß nun Onkel doch das
- Testament ändern will . Die Auszahlung P 'g wird aber keine

Schwierigkeit machen, so wie alles erledigt . . . .
Hier brach der Brief ab, offenbar hatte der Schreiber den

Rest , während er das Kuvert schrieb, an «der Luft trocknen lasten.
. Irma war wie vom Blitz getroffen . Also doch er ! Es konnte
ja kein Zweifel sein. Ralf wußte gestern schon um die Testa¬
mentsänderung . Er , den sie immer als zartfühlenden , ritterlichen
Freund bewundert hatte , er ein feiger Mörder um schnödes Geld.
Sie zitterte am ganzen Leibe.

Instinktiv riß sie das Löschblatt heraus . Das sollten sie nicht
finden . Sie empfand in dem Augenblick nur als Weib , für das
es galt , um jeden Preis der geliebten Freundin den Verlobten
Au retten . Wie , wußte sie nicht, aber sie stand unter dem Ein¬
druck, daß dieses Löschblatt eine schwer« Anklage war . Ls mußte
beseitigt werden . 7-

; ' Sie barg das Blatt in ihrer Tasche und dachte nicht mehr am
den begonnenen Brief ! Nur fort , fort aus diesem entsetzlichen
Zimmer ! Es Wberkam sie das Gefühl rasender Angst ! Sie kam
Ach wie eine Diebin vor. v - * ' > ,

Wie sinnlos rannt « sie an der ganz erstaunten Frau Keifer
vorbei hinunter auf die Straße.

„Hardenbergstraße 11."
Als sie völlig erschöpft in die Kisten zurücksank, brach sie in

Tränen aus.
*

Helmstedt war voller Gedanken nach Hause zurückgekehrt. Die
Mitteilungen des Justizrats hatten ihn ungemein interessiert und
seinen Gedanken eine neue Richtung gegeben . Es lag ja auf der
Hand , daß Ribbentrop über den Inhalt seines Testamentes nicht
geschwiegen hatte . Wer konnte misten, ob er nicht auch anderen
darin Bedachten Mitteilungen oder doch Andeutungen gemacht
hatte ? Es war immer unpraktisch, über Testamentsbestimmungeir
bei Lebzeiten zu sprechen. Konnte nicht auch der Diener Jakob
erfahren haben , daß ihn der Verstorbene mit einem Legat , cker,
wie der Justizrat meinte , gar mit einer lebenslänglichen Rente
für seine treuen Dienste belohnen wollte ? Waren diese Dienste
wirklich so treu ? Der Mann mochte ja ganz ordentlich sein.
Helmstedt hatte ihn vor Jahren flüchtig gesehen , als er bei
Ribbentrop gesellschaftlich verkehrte. Er konnte sich nicht recht
entsinnen . Es war eben ein Dienergesicht wie alle anderen.

Es wäre doch gut , wenn er den Mann etwas ausforschen und
beobachten ließe . .

Er klingelte seiner Haushälterin.
„Ist der Kommissar Braun da? " - '
„Jawohl , Herr Doktor , der Herr Kommissar ist schon seit halb

sechs Uhr da und trinkt bereits die vierte Taste Tee ."
„Dann bitten Sie ihn, Herei nzukommen. War sonst noch

etwas ?"

. . «Vor gehn Minuten Hatz et»« Dam , « « gerufen » nd «ach Herrn

tönne ? Die Preise für schlesische Kohle wurden in dieser
Woche nach der Ankündigung der Regierung um 10 Pro¬
zent ermäßigt , was im Zusammenhang mit einer allgemei¬
nen Frachtenermäßigung auch eine Herabsetzung der Preise
für Eisen im Gefolge haben wird . Auf dem Textilnmrkt
erreichte Baumwolle ihren größten Tiefstand in diesem
Jahr » während andererseits die Wollpreise langsam an-
stiegen . Die Preise für Fertigfabrikate in der Baumwoll¬
industrie sind der Preissenkung der Rohstoffe nicht gefolgt,
da die lange Dauer ihrer Herstellung die Schwankungen
ausgleicht . Die Preise für Zucker , die auf die Erlaubnis
der freien ausländischen Einfuhr hin zurückgegangen wa¬
ren haben nach Erreichung des Weltmarktstandes eine
neue Heraufsetzung erfahren . Auf den Häuteauktionen
war gleichfalls eine steigende Tendenz zu bemerken.

Viehm -arkt.  Der Austrieb zu den Viehmärkten ist
stark und hat diesmal besonders bei Schweinen beträcht¬
lich zugenommen . Die Preise haben wieder etwas ange¬
zogen . Der letzte Stuttgarter Pserdemarkt brachte bei
großem Umsatz wesentlich erhöhte Preise gegenüber dem
August . Für schwere Pferde wurde bis zu 3 500 Mark
bezahlt.

Holzmarkt.  Die Lage am Holzmarkt ist belebter.
Die erzielten Preissteigerungen haben ihren Grund aber
nur in der gegenseitigen Konkurrenz der Käufer , was
um so mehr auffällt , als die Spannung zwischen den ge¬
stiegenen Rundholzprersen und den Erlösen aus den
Schnittwaren zum eigenen Schaden der Sägwerksbesitzer
dadurch nur noch geringer wird.

Frachtsätze für frisches Obst.

Der Obstertrag ist in diesem Jahr bekanntlich je nach
Gegend sehr verschieden . Einzelne Gegenden haben gute,
andere dagegen wieder sehr schlechte Ernten zu verzeich¬
nen . Um nun den Verkehr mit frischem Obst einheimischen
zu erleichtern und den Versand zu verbilligen , hat die
Württ . Landwirtschaftskammer bei der Reichsbahndirek¬
tion eine Ermäßigung der Frachtsätze für frisches , ein¬
heimisches Obst um mindestens 50 Prozent beantragt . Die
heutigen Frachtsätze für Obst müssen als sehr hoch bezeich¬
nst werden , wodurch natürlich eine wesentliche Verteuerung
des Obstes stattfindet . Im Interesse der Allgemeinheit
wäre es gelegen »wenn diesem Antrag entsprochen würde.

Calwer Dtarktbericht.

Bei dem am letzten Samstag abgehaltenen Wochen-
markt wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffeln 5 Pfg.
Weißkraut 12 Pfg ., Cpitzkraut 7— 10 Pfg ., Wirsing 10 bis
15 Pfg ., Gelbe Rüben 10— 15 Pfg . , Gurken 10 — 25 Pfg ..
Blumenkohl 50 Pfg . bis 1 Mk ., Bohnen 20 Pfg . , Endivien
12— 15 Pfg . pro Stück , Tomaten 30 Pfg .» Brombeeren
20 Pfg ., alles je pro Pfund . Obst : Tafeläpsel 20 Pfg .,
Tafelbirnen 20 Pfg ., gewöhnliche Birnen und Aepfel 8
bis 12 Pfg ., Zwetschgen 15— 20 Pfg ., Trauben 40 — 45 Pfg.
Tafelbutter 2,20 Mk . Landbutter 2 Mk ., Eier 15— 16 Pfg.
pro Stück.

Marktbericht . '

(SLB .) Stuttgart , 20. Scpt . Dem Mostobstmarkt auf dem
Wilhelmsplatz waren zugeführt 3000 Ztr . Preis 4—4,40 «it der
Zentner ; der Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz hatte
1000 Ztr . Zufuhr . Preis 4—4,50 «« der Zentner ; der Filder-
krautmarkt war mit 200 Ztr . beschickt. Preis 4—4.50 »it für
den Zentner.

Me örtlichen Alelnhanbelrprels« dürfen selbflderfllndllch nicht LN den Bdrfen. «nt
Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch di, so, . wliifchasiUchen Verkehr»,
koken in Zuschlag kommen. D. Schristl.

Für di« Schrtsileltun, verantwortltch: grledrtch Han » « cheel ».
Druck und Verlag der » . Oelschlllger'schen Vuchdruckerel, Cal» .

<>^ 7- -r-
r ^

Doktor gefragt . Namen hat sie nicht genannt , nur die Adresse,
Hardenbergstraße 11. Sie wird um acht Uhr nochmals anrufen ."

Dos konnte mir Lilly oder Fräulein Irma sein , wahrscheinlich
die letztere. Bei diesem Gedanken huschle ein Lächeln über Helm¬
stedts Züge , ein Lächeln der Befriedigung.

„Guten Abend , Herr Doktor !"
„Guten Abend , Braun ! Na , wir haben uns seit der Affaire

mit der Nationalbank nicht mehr gesehen . Wie geht 's , was
machen Sie ? "

.Dienst , Herr Doktor , Dienst , aber nichts Interessantes , nichts
Besonderes , nur so der alltägliche Kram . Ich habe mich riesig
gefreut , wie mich heute der Herr Regierungsrat zu Ihnen ab¬
kommandierte . Da kann man doch wieder mal was lernen ."

„Nur nicht schmeicheln, Braun . Sie wissen , wie gern ich mit
Ihnen arbeite . Also es Handelt sich - "

„Ich habe mich über den Fall Ribbentrop schon genau infor-
miert , Herr Doktor , Sie brauchen mir nur zu sagen, was ich
machen soll ."

„Um so besser. Also hören Sie : Die bisherigen Erhebungen
weisen mit unbestreitbarer Wahrscheinlichkeit auf den Reffen des
Verstorbenen , Ralf Looper , als Tater hin . Ich für meine Person
halte diese Spur für falsch, über die Gründe möchte ich jetzt noch
nicht sprechen. Es kommt nun für mich darauf an , genaue Nach¬
forschungen anzustellen , ob nicht irgend «ine andere Person über¬
haupt in Betracht kommen kann. Wir wollen uns in die Arbeit
teilen , und - war möchte ich Sie bitten , den Diener Jakob zu
Lbermchmen. Ich habe - war vorläufig nur einen gan- schwachen
Anhalt , oder sagen wir lieber eine ganz vage Vermutung , aber
wir miisseg ig dieser Beziehung Gewißheit haben, " -
- - - (Fortsetzung folgt .)



Stadtgemeinde Tal » .

Mit den am Mittwoch und Samstag statifindmden
Wochcnmärkten wird bis auf weiteres wieder ein

ObstmarLt
abgchaltc ». Für die Benützung der stüdt. Wage wird
eine Gebühr von S Psg . für den Zentner erhoben . »

Calw , den IS . September 1924.
Stadtschultheihenamt : Göhner.

Am Mont»g,de«S.M »»., »omill.»Uhr
hält der Landwirtschaftliche Bezirksverein
gemeinsam mit der Biehzuchtgenoffenschaft

auf dem Brühl in Calw
Jungvieh-

Prämierung
ab. Zugelassen werden Rinder von
15, Monaten ab und trächtige Kalbinnen des Fleckvieh¬
schlags, welche im Besitze von Mitgliedern sind.

Anmeldungen sind unter genauer Angabe des Geburts¬
tages bis spätestens 4. Oktober schriftlich an den Landw.
Bezirksverein zu richten.

Händlervieh ist von der Prämierung ausgeschlossen.

Landw. Bezirksverein: Diehzuchlgenossenschast:
W . D i n g l e r. Boßler.

^ . invierm»
Lorieie - lLukkr

IVseksluolrv

ß iteejiillillekL!ö!i»e. KuWkt
Lnnnntsttsr 8trsL « 4 (am dleclrsrtor)

kernspreeker 7704.

« «. UMmillM
Auf Lager ist:

Schw „ k„ . UNIWWd

KüWWH
Kalisalz, lose

»I « S « sch » st » fteNe.

Kaiait, lose
Thomarmehl

Koch- u.Viehsalz
Fernsprecher SS.

V.Mlr
gkslue -iisUkrunUigsi»
«ugEnUingno » «
»oniSnpstl,,»

pkorrkeim . SarkllSergmzel .^

von tler Krise ruriirk
Spnnvknett voim . 8—11, nackm.4 —711dr
bäjttvock bisckmittsZ susvürtige Lesucke.

Suche

WN -AM.
ea . 8 Zimmer , mit mögt , großem Garten»
zur Hühnerhaltung geeignet , zu kaufen.
Evtl , könnte auch Geschäftshaus in eo. gr. Orte , Bahnst .,

in Tausch gegeben werden.
Angeb . unter 2 . B . Nr . 223 an die Geschästsst. ds . Bl.

Herrenhemden
mit und ohne Einsatz

Unterhosen
in macco und wollgem.

Damenhemden
ln weiß und wollgemifcht

Schlupfhosen
Trikotreste

blau , weiß und wollgemifcht
empfiehlt zu äußerst

billigen Preisen

Karl Binder
Zwinger 298.

vernichtet verblüffend

Vovoelll-r», »er«!,!-,,
t»Ap«H«k»» uni Dr»»»N«n

Alte Apotheke
Sr . Rrichmanu.

in groösr -lusvalil au ! I-ager
emill . s . « »oviaic»

öotinbokstraLe.

zRichts ^
ist so billig

geblieben als das
Färben »nd Reinigen

Ihrer Kleidungsstücke
Decken, Teppiche, Gar¬
dine» usw. in bester
Ausführung  bei der

Färberei BUsing
Annahme in Calw:

WilhelmTntenmann

Manufakturwaren . ^

Linen IS Monate alten,
ra. 6 Ztr.
schweren

verkauft

Vad Liebenzell , den 22. September 1924.

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nachricht,

daß nach langem , schwerem Leiden in der Nacht von Sams¬
tag auf Sonntag meine liebe Gattin , unsere treu 'vesorgte Mutter

Sofie Killiuz-r -Z-
geb . Zeiler M

im Alter von 46 Jahren sanft entschlafen ist.
In tiefer Trauer

die Hinterbliebenen:
der Gatte : Gottlob Killinger

mit Kindern : Frieda , Sofie , Karl » Willy , Gottlob.

Beerdigung Dienstag Nachmittag 4 Uhr.

Ulrich Roller,
Zaoelftei ».

Talw , 22. September 1924.

Todes -Anzerge.
Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzlicheMitteilung , daß
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

*f»Karolirre Beißer
A geb . Buob

im Alter von 75 Fahren sanft in dein Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

» Familie Stoßberger.
Beerdigung : Dienstag Nachmittag ' /,5 Uhr.

Hirsau , 20. September 1924.

Danksagung.
Für die zahlreichen ausrichtigen Bezeigungen

wohltuender Anteilnahme , die wir während der
Krankheit und „ach dem Hinscheiden meiner
lieben, unvergeßlichen Gattin , unserer lieben Mutter

Marie Bertsch
erfahren dursten , sagen wir herzlichen Dank

Besonders danken wir Schwester Nancle für ihre
aufopfernde Pflege , Herrn Pfarrer Baßler für
di« trostreiche» Worte , dem „Liederkranz " für
den erhebenden Gesang und den Herren Ehren-
trägern für ihre Liebesdienste.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Jakob Bertsch mit Kindern.

Avenarius

Carl Serva
Fernsprecher 120.

Einige 100 alte, gutcr-
hallene

Ziegel
verbaust

Witwe Züffle,
Oberkollwangen.

Forstamt Calmbach.

BeWlz-Verkauf.
Am Mittwoch , den 1. Okt.

1924 , vormittags 9 Uhr , in
Calmbach („Sonne ") aus
Staatswald l. Eiberg , III.
Meistern , IV. Heimenhardt
und V. Kälbling Rm . : 18
Papierroller , 6 bu . Klotzh,
2 Kirschb.- 287Nadelh .-A»br.
11 Fi -Gerbrinde und98Ta-
Brcnnriiide . Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion
G . F . H Stuttgart.

I Flasche
Apotheker

izpottiskvZ Tropfen
Kmit Tabletten,
z bei Störunge»

u. Unpünktlich¬
keiten wirksam u. altbewährt

Mk . 5.—
Postversaud geg. Nachnahme

Chirurg . Gummiwaren
jeder Art , Spülapparate,
Leibbinden , Gummi¬
strümpfe ohne Naht
durch Eanitütshaus

Medieo
Nürnberg 105

Karolinenstraß « 47.
Preisangebot auf Wunsch.

repariert rasch
und billig

Friseur vdernialt.

An Mine nme KnnWsl!
Nachdem die Zollst,ie am Rhein gefallen ist, bin ich jetzt wieder
in der Lage,

ia. Lnhonlici FalzziegelM
ia. Rheinische EHVennnsleine.
letztere in allen gangbaren Größen , zu sehr vorteilhaften
Preisen , in jeder Menge und bei kürzester Lieferfrist, liefern
zu können . Auch zur Lieferung

aller sonstigen Vaninsterialien.
sowohl bei vollen Waggonbezügen , als auch ab meinen beiden
Lagern in Calw und Unterreichenbach , halte ich mich unter
Zusicherung prompter und reeller Bedienung bestens empfohlen.

Hochachtend

Lago Rau. CM̂
Fernsprecher No . 8.

Trage - Abend
im Badischen Hof

Dienstag , den 23 . September 1924 , abends 8 Ahr
Eintritt frei. Jedermann ist herzlich eingeladen.
Psl . 119 , 105 . Sprüche 6. 23 . 2 . Thimts . 3 . 18.

Bereinigung ernster Bibelforscher.

Bad Liebenzell.

bis Frühjahr geschlossen.

in Mg
und als Vorbereitung zur Meisterprüfung

Anmeldungen alsbald an den Leiter:
Gewerbeschulrat Aldinger.

Bezirks -Handels - » . Gewerbe -Berein Talw : Essig.

Obsrkollbach -Hüner - erg.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde , und Be¬

kannte zu unserer am Dienstag , den 23 . September
stattsindenden

Kirchlichen Trauung
j sekundlichst einzuladen.

Johann Georg Grotzhans,
Wagner in Hiinerberg , Sohn des Johann Großhans,

Christine Psrommer,
Tochter des -s- Johann Georg Psroinmcr

in Öberkollbach.

K rchgang 12 Uhr in Altbnrg.

Wir bitten , dies als persönliche Einladung enigegen-
nehmen zu wollen.

Srmtweßzen
u. Saatroggen

ist eingetrosfen und kann abgeholt werden .'
Die Geschäftsstelle.

SM ans l. Skt.
ein fleißiges, kinderliebes

«ich,
das selbständig kochen kann u
die übrige Hausarbeit verricht.

Frau3re»eZahn.Ealw.
Ordentliches , tüchtiges

Mi » ,
für alles bei gutem Lohn
per 1. Oktober gesucht.
Barth Bad Liebenzell,
Billa Barlh , Wilhelmstr.

Sportstrümpfe
Herrensocken

durch alle Rubriken

Damenstrümpse
in Macco , Setdenflor.
Cachmere »nd gestrickt
in größter Auswahl bei

Reichert L 'L

M MWONMNIie
für Hau » und Orchester von
den,ins .»hst«n Schüler - bl»
zu den feinsten Künstler-
Instrumenten , aller Zubehör.
Satten u. s. w. in reich«
t. Auswahl empfiehlt
' Mustkhaus Lurth,
Pforzheim , Leopoldstr. 17
ArkadenKItdalsch -Roßbrück«
Grotzhandlling Einzelverkaus
Llrssührungatl . Reparaturen

und Slimnien.
Ankauf alter Geigen u. Celli.

Patent - Birro
!P . Koch , Oberingeiiicnrj
gSiuttqart Kroiie »slr.24
f z b. Hbhs . Te >.20885

Ein sprungsähiger

sosorl
zu Kausen gesucht.

Fritz Zillinger,
Schömberg,

OA . Neuenbüra.

ädche«
aus gutem Hause, 18 I . alt,

sucht Stellung

in kl. Haushalt b. Familien-
Anschl , wo Gelegenheit ge¬
boten wäre , sich im Koche»
und in alle» Telle » des
Haushalts ivctterzubtlden.

Angebote sind zu richten
unter D . L . Nr . 213 an

die Geschäftsstelle ds . Bl.

rvienst-r
rboten- j
Z gesuche haben im f j
z Lalwer ^agblatt ' '
L sicher Erfolg. <s
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